
Die Zahlen stammen noch aus der
Zeit vor Corona und dem Ukrai-
ne-Krieg. Aber sie zeigen einen
alarmierenden Trend auf, der sich
angesichts von explodierenden
Energiepreisen und Inflation noch
verstärken dürfte: Jede sechste
Person in der Region Nord-
schwarzwald lebt in Armut. Be-
troffen sind damit mehr als
100 000 Menschen in Pforzheim
sowie den Landkreisen Calw,
Freudenstadt und Enzkreis – am
stärksten Ältere, Menschen mit
Migrationshintergrund sowie Kin-
der und Jugendliche. Das geht aus
dem ersten Armutsbericht hervor,
den der Paritätische Regionalver-
bund Nordschwarzwald am Diens-
tag vorgestellt hat. „Wir gehören
zu den zehn Regionen in Deutsch-
land mit den höchsten Zuwachs-
raten“, sagt Regionalverbunds-
sprecherin Ute Hötzer.

„Schere geht weiter auf“
Als arm gelten Haushalte, die mit
ihrem Einkommen unter 60 Pro-
zent des mittleren Einkommens
liegen – also beispielsweise eine
Alleinerziehende mit einem Kind
unter 14 Jahren, wenn sie weniger
als 1492 Euro monatlich zur Verfü-
gung hat oder eine Familie mit
zwei Kindern, deren monatliches
Einkommen 2410 Euro beträgt.

„Das positive Wirtschafts-
wachstum ist bei einkommens-
schwachen Menschen nicht ange-
kommen, und die Schere zwi-
schen Arm und Reich geht weiter
auf“, sagt Christina Rüdenauer,
Regionalleiterin Nordschwarz-
wald. Dem Bericht zufolge bezie-
hen im Stadtkreis Pforzheim mit
10,7 Prozent nahezu doppelt so
viele Menschen Sozialhilfeleistun-
gen wie in Baden-Württemberg.
Deutlich darunter liegen die Land-
kreise: In Calw sind es 3,6 Prozent,
in Freudenstadt 3,7 Prozent und
im Enzkreis 3,2 Prozent.

In Freudenstadt liegt jedoch
mit 22 Prozent der Anteil armuts-
betroffener älterer Menschen, die
Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung beziehen, ge-
genüber Pforzheim (13 Prozent),
Calw (18 Prozent) und Enzkreis (14
Prozent) extrem hoch. Der Anteil
an Menschen mit Migrationshin-
tergrund ist mit zehn Prozent im
Enzkreis am größten im Vergleich
zu den benachbarten Stadt- und
Landkreisen in Pforzheim (vier
Prozent), Calw (neun Prozent) und
Freudenstadt (acht Prozent). Dra-
matisch ist für den Paritätischen
der Anteil an Kindern und Ju-
gendlichen, die in Familien mit

Hartz IV-Bezug leben: In Pforz-
heim ist dies mit 18,1 Prozent fast
jedes fünfte Kind, in Calw und im
Enzkreis sind es 5,2 Prozent.

Hohe Dunkelziffer
„Hinter all diesen Zahlen stecken
Schicksale, Gesichter und Biogra-
fien“, betont Hötzer: Kinder, die
nicht an Schulausflügen teilneh-
men könnten und ihre Hausaufga-

ben am Küchentisch erledigen
müssten. Oder Senioren, die ihr
ganzes Leben gearbeitet hätten
und im Alter nicht mehr am gesell-
schaftlichen Leben teilnehmen
könnten. „Und es gibt sicher auch
eine hohe Dunkelziffer und ver-
steckte Armut aus Scham, Unwis-
senheit oder der Scheu vor Büro-
kratie“, sagt Rüdenauer. Sie vermu-
tet daher, dass die Quote viel höher

liegt als im jüngsten Armutsbericht
des Paritätischen, für dessen Erhe-
bung statistische Daten von Bund
und Ländern, aber auch Quoten der
Bundesagentur für Arbeit aus dem
Jahr 2019 ausgewertet wurden. Da-
mals war Corona noch kein Thema,
ebenso wenig wie die Folgen des
Ukraine-Kriegs. Hötzer vermutet
daher, dass die Erosion der Mittel-
schicht weiter zunehmen wird.

„Viele können den Gürtel nicht
mehr enger schnallen. Wenn nicht
gegengesteuert wird, wird es zu gro-
ßen Verwerfungen kommen“,
fürchtet sie und sieht angesichts
steigender Mieten und explodieren-
der Energiepreise auch Demokratie
und den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt gefährdet. Der Paritätische
appelliert daher an die Kommu-
nen, die Ursachen für Armut ge-
zielt zu bekämpfen. Aus seiner
Sicht müsse die Kinderbetreuung
flexibler und der Ausbau von Ganz-
tagsschulen weiter vorangetrieben
sowie eine Armutsberichterstattung
im Rahmen des Sozialmonitorings
fortgeschrieben werden. Auch bei
der Wohnraumversorgung müssten
Kommunen mehr Belegungsrechte
erwerben und zunehmende Ob-
dachlosigkeit im Blick haben.

■ Jeder sechste Mensch
im Nordschwarzwald und
viele Kinder betroffen.
■ Wohlfahrtsverband
befürchtet weitere Erosion
der Mittelschicht.

NICOLA ARNET | PFORZHEIM

Armut in der
Region hat
über 100 000
Gesichter

Immer weniger Geld zum Leben: Der Paritätische Wohlfahrtsverband der Region Nordschwarzwald sieht großen Handlungsbedarf bei den Themen Wohnraumversorgung,
Obdachlosigkeit und der Familienarmut und fordert die Politik zum Gegensteuern auf. SYMBOLBILD: KAY NIETFELD/PICTURE ALLIANCE/DPA

Menschen kaufen vermehrt im Tafelladen ein, wie in Mühlacker. ARCHIVFOTO: MORITZ
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Pforzheim: 30 Enzkreis: 44
Kreis Calw: 74

7-Tage-Inzidenz
Pforzheim: î 122,2
Enzkreis: î 169,7
Kreis Calw: ì 148,6
Daten des Landesgesundheitsamts

148 neu registrierte
Corona-Infektionen
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„Wir glauben, dass diese
immer größer werdende
Ungleichheit unsere
Demokratie und den
sozialen Frieden bedroht.
Wir dürfen nicht müde wer-
den, für den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt in un-
serer Region zu streiten.“

UTE HÖTZER, Regionalverbundsprecherin
beim Paritätischen Nordschwarzwald

FOTO: MEYER

PFORZHEIM. Die Veranstaltung
„Heiß auf Lesen“ mit Abschluss-
party und Preisverleihung findet
am Freitag, 23. September, von 15
bis 16.15 Uhr und 17 bis 18.15 Uhr
in der Stadtbibliothek statt. Mit
schnellen Strichen und auf Zuruf
des Publikums zeichnet Charlotte
Hofmann dort live und für alle
sichtbar einen Comic. Sie tut dies
im Rahmen des „Heiß auf Lesen“-
Leseclubs. pm

S TA DTBI BLI OTH EK

„Heiß auf Lesen“
mit Abschlussparty

PFORZHEIM. Zum Thema Pilze fin-
det am Samstag, 24. September,
ab 14 Uhr eine Führung im Rah-
men der Veranstaltungsreihe
„Pforzheims Grünes Gold“ statt.
Treffpunkt ist der Parkplatz an der
Käfersteighütte im Hagenschieß
an der Tiefenbronner Straße. Zum
Beginn der Herbstsaison führt der
Pilzexperte Hagen Hesse durch
den Pforzheimer Wald und zeigt
den Exkursionsteilnehmenden be-

kannte und weniger bekannte
Pilzarten. Natürlich wird auch er-
klärt, welche Pilze essbar sind und
von welchen Arten man besser die
Finger lassen sollte. Ein weiteres
Thema ist die Rolle der Pilze im
Naturhaushalt der Wälder. Die
Veranstaltung ist kostenlos. pm

Eine Anmeldung telefonisch unter
(0 72 31) 39 20 00 ist bis Freitag-
vormittag erforderlich. 

PFO RZ H EI M S G RÜN E S G O LD

Pilzführung durch die heimischen
Wälder mit Experte Hagen Hesse

PFORZHEIM. Es ist eine innere Un-
rast, die den Künstler Walter And-
reas Kirchner fordert, treibt und
wachhält. Sie mag zum Teil seines
Erbguts sein. In einer Welt nach
dem Zweiten Weltkrieg, bedroht
und ohne Perspektive, galt es eine
Handwerksfamilie durchzubrin-
gen. Kirchner war schon immer
auf der Suche nach Ursprünglich-
keit. Holz, Bronze, Granit, Sand-
stein, Keramik, Aluminium,Kunst-

stein – es wäre nicht Kirchner,
hätte er nicht alles erprobt. Die
Vernissage von Kirchner findet am
Freitag, 23. September, ab 18 Uhr
im VolksbankHaus statt. Der Sän-
ger Jay Alexander wird die Vernis-
sage musikalisch begleiten. Die
Kunstwerke werden bis zum 5. Ok-
tober im Atrium III ausgestellt
und können zu den Öffnungszei-
ten des VolksbankHauses angese-
hen werden. pm

K U N S TAU SS TELLU N G

Vernissage des Künstlers
Walter Andreas Kirchner

PFORZHEIM. Der PZ-Leser wun-
derte sich: Warum hat seine
„Pforzheimer Zeitung“ nicht
über den Brand am dunklen
Ende der Hafnergasse zum
Parkhaus Schober hin berich-
tet, obwohl es offenkundig
Brandstiftung war –  und die
Flammen am Abend des 14.
September, Mittwoch vergange-
ner Woche, lichterloh aus dem
großen Müllcontainer heraus-
schlugen? Das Feuer zog auch
die Hausfassade in Mitleiden-
schaft, eine herbeigeeilte Strei-
fenwagenbesatzung löschte es
allerdings rasch mit ihrem Feu-
erlöscher, bevor dann die Feu-
erwehr ein Wiederaufflammen
der restlichen Glut ein für alle
Mal verhinderte. Eine Polizei-
meldung erfolgte aber nicht, zu
gering schien den Beamten das
öffentliche Interesse daran. Auf
PZ-Nachfrage bestätigt Polizei-
sprecher Michael Wenz den
Vorgang, der sich zwischen
20.30 und 21 Uhr abgespielt ha-
be. Vor Ort seien Personen ge-
sehen worden, manche auch
von der Polizei noch angetrof-
fen und vernommen worden,
ausschließlich als Zeugen, sagt
Wenz. Schadenshöhe und exak-
te Ursache sei noch Gegenstand
der Untersuchung. Bei der Poli-
zei schließt man nicht völlig
aus, dass das Feuer im Zusam-
menhang steht mit einem
Raubüberfall am Samstag vor
dem Brand. Damals waren zwei
18 und 19 Jahre alte Brüder, die
erstaunlich viel Bargeld – einen
niedrigen vierstelligen Betrag –
bei sich hatten, in die Hafner-
gasse gelockt worden. Dort hat-
ten mindestens drei kräftige,
im Straßengang-Stil gekleidete
und frisierte Männer sie ge-
schlagen und beraubt (die PZ
berichtete). Hierzu gebe es
noch nichts Neues zu berich-
ten, so Wenz. kli

Nach dem
Raub die
Zündelei
■ Hintere Hafnergasse
ist erneut Schauplatz
kriminellen Geschehens.

PFORZHEIM. Zum Thema Energie-
krise und die Auswirkungen auf
die Ökonomie und die Gesell-
schaft Deutschlands gibt es am
heutigen Mittwoch, 21. September,
eine Infoveranstaltung CCP. Sie
wird von der Bürgerbewegung für
Fortschritt und Wandel veranstal-
tet und beginnt um 19 Uhr. Es ge-
he darum, Schaden von der Bevöl-
kerung abzuwenden, heißt es in
einer Pressemitteilung. pm
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Veranstaltung
zur Energiekrise

Sorge, aber keine Angst – dies
äußern Pforzheimer bei einer
Straßenumfrage zum Thema
Zukunftsangst aufgrund von
Armut. Bei der Frage, ob die
steigenden Energiepreise und
die Inflation jetzt schon ihren
Alltag beeinflussen, antworte-
ten die meisten Befragten aber
mit einem klaren „ja“. Beson-
ders beim Tanken und beim
Kauf von Lebensmitteln spüre
man die Preisunterschiede. Vie-
le berichten von Versuchen, we-
niger und bewusster einzukau-
fen. Trotzdem haben nur die
wenigsten Angst, zukünftig in
Armut zu rutschen. So wie eine
83-Jährige aus Mühlacker-
Großglattbach. „Ich stamme aus
einer Kriegsgeneration, da ist
man schmale Zeiten gewöhnt.“
Auch Patrick Wardill aus der
Südstadt ist wegen eines guten
Vollzeit-Jobs gelassen, trotz be-
reits zweifach erhöhter Strom-
preise. laub/ola

Steigende Preise
beeinflussen den
Alltag
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